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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Freitag, den 8. September 


1893. 


Staifertage im Weſten. 

Am Mittwoch begannen die großen Korpsmanöver, in welchen 
das 8. (rheiniſche) Armeekorps gegen das 16. (lothringiſche) 
Korps ſteht. Kommandirende Generale ſind: Freiherr von Los 
(Koblenz) und Graf Häſeler (Metz) Dieſe Manöver werden drei 
Tage in Anſpruch nehmen. Am Donnerſtag wird der Kaiſer 


perſönlich das Kommando des 16. Korps führen. Die Reſidenz 


— 


f polizei iſt! Allen dieſen 


des Kaiſers bleibt im Schloß Urville bei Metz. Am Mittwoch 
erfolgte um 11 Uhr der Anprall der beiden gegen einander 
marſchirenden Korps. Das Südkorps ging ſiegreich vor. Die 
Infanterie hatte zahlreiche Ohnmächtige; der Grund hiervon war 
Waſſermangel. Um den Ort Teterchen entſpann ſich ein ſehr 
heftiger Kampf, das Gefecht wurde ſchließlich abgebrochen. Die 
vom Kaiſer abgehaltene Kritik war ſehr umfangreich; beide Theile‘ 
erhielten großes Lob des oberſten Kriegsherrn. König Albert 
von Sachſen begleitete den Kaiſer nach Urville am Abend. 


entgegen. Nun, meine Herren, um Ihnen 1 zu ermöglichen 


Valeska 
8 x oder: e 2 7 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 
DOriginal⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
u von Wilhelm Koch. 

g . (31. Fortſetzung.) : 
„Niedergeſchoſſen?“ wiederholte ſie aufgeregt, — „weshalb? 
„Das fragen Sie noch? Weil er der Chef der Geheim⸗ 

unden und Volkshenkern muß es 


gen Himmel ragend und ringsherum ein blutgedüngter hiſtori⸗ 


ähnlich ergehen!“ A: 
„Laſſen Sie mich durch!“ a um 
„Ah,“ flüftesten die Umſtehenden, „feine Tochter!“ 
„Man hat, wie ich höre, auf meinen Vater geſchoſſen,“ wandte 


ſich Valeska an einen Gensdarmerieoſſizier, „bitte, führen Sie 
mich zu ihm? 


„Sie find ſeine Tochter? /- 
„Valeska von Rakow.“ 


N 


Der Offizier" grüßte Höffi und fügte; „Folgen Sie mir!“ 


Er ſtieß die Menge nach beiden Seiten zurück, paſſirte ohne 


2 Umſtände den Soldatencordon und führte die Dame in das Palais. 
Im Korridor kamen ihnen mehrere Polizeibeamte entgegen, welche 
ein gefeſſeltes Mädchen in ihrer Mitte führten. 


Valeska trat vor die Gefangene hin, „Sie ſind die Mörderin f 
meines Vaters, Fräulein Safjulitih?“ 


ge „Ja ich habe es gethan! Zürnen Sie mir deshalb?“ 


Gewiß, denn welche Urſache Sie auch haben mochten, ſich 


; . uf w > 
als Bittſtellerin dem Generallientenant zu nahen und ihn dann 


meuchlings niederzuſchießen, — er iſt mein Vater!“ 


Ergebniſſe zu kommen. 


Augen 


gut beſtanden hat. 
Korps, welches die Ehre hat, die Wacht an der Grenz der Marken 


Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl 


des Papiergeldes. 


„ſcher Boden. Am heutigen Tage hat das 16. Armeekorps ſeinen 


Ehrentag gefeiert, indem es auf die eifrige unermüdliche Friedensar⸗ 
beit in der Parade ſeine Krone ſetzte. Ich wünſche Ihnen, mein 
lieber Graf Häfeler, Glück zu dem heutigen Tage und danke 


Ihnen und dem geſammten Armeekorps für den hingebenden Eifer 


und Fleiß, den Sie daran gewandt haben, um zu dem ſchönen 
Sie haben die Ehre gehabt, nicht nur 
meine Zufriedenheit ſich zu erwerben, das Korps hat vor den 
durchlauchtigſter Vettern von mir vorbeidefiliren zu 
dürfen, darunter zwei Heerführer, denen es vergönnt war, unter 
dem Oberbefehle meines hochſeligen Herrn Großvaters den Feld⸗ 
Marſchallſtab von dem Feinde ſich zu erwerben, das Herrlichſte, 
was einem Soldaten blühen kann. Indem ich für die erfolg⸗ 
reiche Arbeit dem Korps meine vollſte Anerkennung und meinen 
kaiſerlichen Dank ausſpreche, ergreife ich zu gleicher Zeit die Ge⸗ 
legenheit, dem Korps meine beſondere Zufriedenheit zu erkennen 
zu geben, und um auch unter den Lothringern ein Regiment zu 


haben, welches in unmittelbarer Verbindung mit meiner Perſon 


ſteht, erkläre ich mich hiermit zum Chef des allerjüngſten Regiments 
meiner Armee, des 145., welches am heutigen Tage beſonders 
Sie mögen daraus erkennen, daß das XVI. 


wie jedes andere. 
des Komman⸗ 
direnden und der ſämmtlichen Truppen des XVI. Armeekorps. 
Hurrah!“ — nochmals Hurrah! — zum dritten Male Hurrah!“ 
Graf Häſeler dankte mit einem Hoch auf den Kailer. 


* A Die Ruſſen kommen! 
Ware die Sache nicht jo ernſt, man müßte laut aufladen ! 
Alſo endlich ſehen die Franzoſen ihren ſeit Jahr und Tag ge⸗ 
hegten Wunſch erfüllt, Kaiſer Alexander von Rußland möchte den 


zu halten, meinem Herzen nicht weiter ſteht, 


franzöſiſchen Flottenbeſuch in Kronſtadt vom Jahre 1891 durch 


die Abſendung eines Geſchwaders nach einem franzöſiſchen Hafen 
erwidern laſſen. Nicht weniger als ſechsundzwanzig Monate hat 
es gewährt, bis den republikaniſchen Franzoſen, die auf die Gnade 
des unumſchränkten Selbſtherrſchers aller Reußen fo ſtolz find, 


wie ein Lakat auf ſeine Treſſen, die Erfüllung ihres Wunſches 
lachte, nun iſt die Freude aber eine derartige, daß man ſich in 
Paris vor innerem Jubel nicht zu laſſen weiß 
Welt hinausſchreit. 


N und ihn in alle 
Die lange Wartezeit tft total vergeſſen, wehe 
dem, der es heute wagen wollte, darauf hinzuweiſen, ſchwimmen 
doch ſelbſt diejenigen Zeitungen, welche ſich vor einem halben 
Jahre zu einer recht energiſchen Sprache dem Zarenreiche gegen⸗ 
über aufrafften, in einem Meer von Wonne. Auch daran wird 
heute mit keinem Gedanken gedacht, daß Frankreich die Freuden 
des ruſſiſchen Beſuches theuer genug wird bezahlen müſſen. Die 
ruſſiſche Staatskaſſe iſt ſo leer, wie eine abgefegte Tenne, die 
Druckpreſſe ſtellt in Petersburg freilich ungezählte Millionen von 
Papierrubeln her, aber die Liebhaber dieſes Geldes ſind ſtark, 
ſehr ſtark im Nückgang begriffen, und damit ſinkt auch der Werth 
| Rußland gebraucht Baargeld, nicht eine Klei⸗ 
nigkeit, ſondern ein paar Hundert Millionen ſogleich, und wer 
will ihm dieſe ſchaffen? Frankreich iſt der einzige Staat in Eu⸗ 
ropa, in welchem die Ruſſenliebe noch ſtärker iſt, als die Vorſicht, 
das Portemonnaie geſchloſſen zu halten, aber ohne politiſche 


Gefälligkeit, ohne ein Kitzeln der franzöſiſchen Eitelkeit und ohne 


eine Verbeugung vor dem Revanche⸗Chauvinismus rückt man auch 
in Frankreich kein Geld heraus. Darum muß ein ruſſiſches Ge⸗ 
ſchwader Toulon anlaufen, deſſen Beſetzung nun ganz Frankreich 
in Entzücken verſetzt, ſo daß man glaubt, die glorreiche Zeit der 
Revanche werde gewiß kommen, bevor das Jahrhundert zu Ende, 
und als Vorläufer dazu der offizielle Bündnißvertrag zwiſchen 
Rußland und Frankreich in allernächſter Zeit. Kommen wird 

„Kennen Sie auch den ſpeziellen Grund, der mir den Res 
volver in die Hand drückte, gnädige Frau? Ihretwegen habe ich's 
gethan, Sie und Ihren Mann habe ich gerächt, wei! Ihr Vater 
ſeinen Schwiegerſohn, den politiſchen Gefangenen, im Kerker durch⸗ 
peitſchen ließ! Zürnen Sie mir noch?“ 

Valeska prallte zurück. Das fürchterliche Wort „durch⸗ 
peitſchen“ raubte ihr beinahe jede Faſſung. Sie hatte keine 
Ahnung von der Behandlung, die Feodor Gurbinski im Gefäng⸗ 
niß zu Theil geworden, denn vergebens hatte ſie ſich bemüht, 
Zutritt zu ihrem Gatten zu erhalten. Die Furcht des Gefäng⸗ 
perſonals vor dem ſtrengen Stadthauptmann war in dieſem 
Falle mächtiger geweſen, als das Gold, das Valeska anbot. 

Die Attentäterin Saſſulitſch wurde abgeführt; als fie auf 
der Rampe des Gebäudes erſchien, um den Wagen zu be⸗ 
ſteigen, der ſie ins Gefängniß bringen ſollte, begrüßte die Menge 
die Verbrecherin mit tauſendſtimmigen Jubelrufen, — ein lautes 
Zeugniß für die Stimmung der Bevölkerung. Valeska aber eilte 
die Treppen hinan in das Zimmer ihres Vaters. 

Man hatte den Schwerverwundeten, der einen Schuß in 
den Unterleib erhalten, in ſein Schlafgemach transportirt, und 
die Aerzte hatten die Kugel bereits aus dem Körper entfernt. 
Rakow lag, von Kiffen geſtützt, auf einem breiten Divan, wachs⸗ 
bleich wie die Marmorfigur zu ſeinen Häupten. 

Valeska begrüßte ihn ſtumm und reichte ihm die Rechte; 
mit der Linken hielt ſie das Packet. 

„Iſt die Verwundung gefährlich?“ wandte fie ſich an die Aerzte. 

Dieſe zuckten mit den Schultern. „Abſolut tödtlich nicht,“ 
erklärte der Oberarzt des Bürgerhoſpitals, „ich hoffe das Leben 
Sr. Exzellenz retten zu können.“ b 


allerdings etwas, aber nur der Proſpekt auf diverſe Hundert 
Millionen neuer ruſſiſcher Anleihe, und die Zeitungen, für die 
bei ſolchen Geſchäften ſtets ein anſtändiges Trinkgeld Fabfäht, 
werden ihren Leſern verſichern, nunmehr ſei es Ehrenpflicht der 
franzöſiſchen Bürger, ihren huldreichen Freund, den Zaren, zu 
unterſtützen. Im Rauſch der Ruſſentage wird dann das Geld 
gegeben, bis man nachher in den Tagen der Ernüchterung er⸗ 
kennt, was eigentlich des Pudels Kern war. Aber das darf na⸗ 
türlich nicht laut geſagt werden, dafür ſorgen ſchon die Zeitungen. 

Kaiſer Alexander ſucht etwas darin, feinen Aufmerkſamkeiten 
gegen Frankreich einen bedeutungsvollen Anſtrich zu geben, eigent⸗ 
lich das Wenigſte, was er angeſichts der franzöſiſchen Bankier⸗ 
dienſte für Rußland und des Umſtandes thuen kann, daß er keine 
Luſt hat, ein offenkundiges Bündniß mit der franzöſiſchen Re⸗ 
publik einzugehen. So wählte er voriges Jahr, als er den Prä- 
ſidenten Carnot in Nancy durch einen ruſſiſchen Prinzen begrüßen 
ließ, hierzu gerade den Tag, wo er dem deulſchen Kaiſer in Kiel 
den auch ſchon ſeit Jahr und Tag ſchuldigen Gegenbeſuch ab⸗ 
ſtaltete. Daß hierin ein Zufall nicht zu finden war, war ganz 
ſonnenklar, Jetzt erfolgt die offizielle Anzeige von dem bevor⸗ 
ſtehenden Flottenbeſuch in Toulon gerade in dem Moment, in 
welchem der deutſche Kaiſer in der Hauptſtadt von Lothringen 
verweilt und dort nach allgemeinem Zugeſtändniß überaus herz⸗ 
lich empfangen worden iſt. Den Franzoſen begann ſchon bei den 
Berichten von den Metzer Kaiſertagen das Blut zu kochen, — da 
kommt ihnen der gute Zar zur Hilfe und lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit aller Franzoſen und, wie man in Paris glaubt, von ganz 
Europa von den Kaiſertagen in Elſaß Lothringen ab. Der Zar 
kennt die Franzoſen doch wohl etwas genauer, als nur ſo ganz 
oberflächlich, und jo hat er wohl die Wirkung) vorausgeſehen, 
welche die Ankündigung des Flottenbeſuches gerude in dieſer Zeit 
in Paris hervorrufen mußte, mehr noch, er hat gerade darauf 
ſpekulirt. Die franzöſiſche Einbildungskraft arbeitet ſchon mit 
einer rieſigen Schnelligkeit, aus dem Flottenbeſuch macht ſie 
bereits die Zuſicherung des Zaren, daß er ſtets Frankreich zur 
Seite ſtehen werde, wenn dies in einen Konflikt mit den Deutſchen 
hineintreten ſollte oder wollte, was daſſelbe bedeutet; man rechnet 
an der Seine nun mit aller Beſtimmtheit auf einen ruſſiſchen 
Beiſtand in dem Revanchekrieg, mag nun zwiſchen beiden Staaten 
ein offizielles Bündniß beſtehen oder nicht. Franzöſiſche Illuſionen 
ſind nicht ungefährlich, und wenn ſie auch bisher nichts geſchadet 
haben, jo iſt damit doch nicht geſagt, daß fie in Zukunft nie etwas 
ſchaden werden. Darum iſt es nicht zu unterſchätzen, wenn von 
Petersburg aus immer wieder das Chauviniſtenfeuer in Paris 
angeblaſen wird. Es iſt Thatſache: Nicht ſo ſehr die Fran⸗ 
zoſen, als der Zar von Rußland hält heute den Frieden Europas 
in der Hand. Ein Wink von ihm, und die Franzoſen würden 
ohne ſich einen Augenblick weiter zu beſinnen, lesſchlagen. £ 

Eine thatſächliche Neuerung in der heutigen politiſchen Lage 
und insbeſondere eine praktiſche Veränderung in den Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Frankreich wird der Flottenbeſuch nicht 
bringen, denn trotz allen himmelanſtürmenden Jubels der Fran⸗ 
zoſen, trotz aller zur Schau getragenen Ruſſenbegeiſterung wird 
der Zar ſich doch wohl hüten, den letzten Schritt zu thuen. 
Einzig und allein das Schlimme bei der Sache iſt, wie ſchon 
hervorgehoben, daß die chauviniſtiſche Verblendung und die 
Revancheluſt der Franzoſen immer wieder genährt wird, daß ſie 
die vorherrſchende Störung bleibt. Bei den letzten allgemeinen 
Wahlen zur Deputirtenkammer haben die Sozialiſten und 
ſozialiſtiſchen Radikalen einen guten Gewinn davongetragen, aber 
unter den etwa ſiebzig Abgeordneten, welche dieſe Gruppe zählt, 
ſind nicht ein halbes Dutzend, welche gegen eine Kriegserklärung 
an Deutſchland ſtimmen würden. Es iſt ja nicht ausgeſchloſſen 
daß die ſozialiſtiſchen Wirren in Frankreich, zwelcheſſin der Beit 

Der Stadthauptmann war bei voller Beſinnung; das Be⸗ 
wußtſein hatte ihn keinen Augenblick verlaſſen; dagegen hatte 
— 3 5 i ene ihn ſehr erſchoͤpft; 
nachdem der Verband angelegt worden, waren die 
mehr 80 W ze i Sine 

„Ich will mein Teſtament machen,“ jagte er, — „es 
mögliche Fälle.“ Hi sth. 

Ein Offizier eilte davon, das Nöthige zu veranlaſſen. 

Kowalſcheck, der bisher, um der Aerzten nicht hinderlich zu 
jein, ſich in den Hintergrund zurückgezogen, trat jetzt vor und 
wollte ee De Sa e 

„Welch fluchwürdige That!“ liſpelte er; „ho 
das theure Leben Sr. Exzellenz erhalten!“ i „boffentlidh wird 

Er hatte offenbar noch keine Ahnung von der Entwendung 
ſeiner Papiere, denn er bewegte ſich mit vollſter Sicherheit. 

Ein flammender Blick aus Valeska's Augen traf den Ge⸗ 
heimrath, ein Blick ſo voll Zorn und Haß, daß dieſer höchlichſt 
befremdet auſſchaute. Dann wandte ihm Valeska den Rücken. 
Kowalſcheck biß ſich vor Zorn und Wuth die Unterlippe; dieſe 
offenbare Mißachtung und Geringſchätzung ärgerte ihn um 50 
mehr, als er ein Recht zu haben glaubte, von der jungen Frau 
mit mehr Rückſicht und Arligkeit behandelt zu werden. 

Valeska nahm auf einem Stuhle neben dem Lager des 
Generals Platz; die Offiziere und Aerzte traten etwas bei Seite 
und unterhielten ſich lebhaft, wenn auch mit gedämpfter Stimme 
über das Attentat und die empörende Haltung des Volkes dieſer 
That gegenüber. Da die Mörderin Wjera Saſſulitſch ſich offen 
als Nihiliſtin bekannt hatte, ſo war es durchaus nicht zweif elhaft, 
von welcher Seite das Attentat ausgegangen war, und jetzt ſchon 


Huldigungstelegramm gerichtet. 


= : Kaufmann Paaſch in die Irrenanſtalt zu Dalldorf bei 


tionspartei meinen 


ſchon recht erheblich gewachſen ſind, die Republik ſo ſehr in 
Zukunft beſchäftigen werden, daß ſie an Auswärtiges weniger 
denken kann, aber ebenſo gut möglich iſt, daß auch eintritt, was 


die Franzoſen immer von Deutſchland behaupten, nämlich, daß 
ſich die inneren Schwierigkeiten in einem Konflikt nach außen 
hin Luft machen werden. Man wird ja ſehen! 


a Deutſches Reich. 

Ueber den Geſundheitsſtand des Fürſten Bis⸗ 
marck verlautet von gut unterrichteter Seite, daß das momentan 
ſehr heftig hervortretende Nervenleiden ziemlich wieder gehoben 
iſt, auch im übrigen keine direkte ernſte Gefahr für den greiſen 
Staatsmann obwaltet. Aber Fürſt Bismarck iſt 78 Jahre, von 
denen manches Jahr reichlich doppelt zählt, und gegen die Bürde 
dieſes hohen Alters kann kein Arzt und kein Bad der Welt für 
die Dauer etwas ausrichten. Fürſt Bismarck ſelbſt will es nicht 
wahr haben, aber das Alter macht ſich ſchon mehr bemerkbar, 
als er zugeben will. In allen geiſtigen Anſtrengungen und Auf⸗ 
regungen wird der Altreichskanzler in Zukunft allermindeſtens 
recht vorſichtig ſein müſſen. 

Die Polen bei den Landtagswahlen. Anläßlich 
der bevorſtehenden Landtagswahlen befindet ſich im „Orendownik“ 
ein Artikel über das Verhältniß der Hof: zur Volkspartei in der 
Kandidatenſrage. Im „Orendownik“ wird der Vorſchlag gemacht, 
wenn das polniſche Provinzialkomitee Anhänger der Hofpartei 
aufſtellen würde, für dieſelben nicht zu ſtimmen, ſondern 
für die Kandidaten der Volkspartei. In Folge dieſer 
Spaltung würden wohl die Polen Abgeordnete (von der Hof⸗ 
partei) verlieren, das ſchade aber nichts. Und wenn auf dieſe 
Weiſe ſämmtliche polniſche Kandidaten gegenüber den deutſchen 
unterliegen und die Sitze der polniſchen Landtagsfraktion 
leer bleiben würden, ſo wäre dies für das Polenthum hundert⸗ 
mal beſſer, als wenn nach Berlin Abgeordnete der Hofpartei 
kämen, die um das Volk ſich nicht kümmerten, ſondern nur auf 
das Kommando von zwei oder drei Führern der Hofpartei hörten. 

Emin Pa ſche a. Den neueſten engliſchen Berichten über 
den Tod Emin Paſcha's, nach welchen unſer Landsmann ſammt 
ſeinen Begleitern in Centralafrika von Eingeborenen ermordet 
und verzehrt worden ſein ſoll, wird in Berlin kein Glauben 
geſchenkt. Man hält dieſe Meldung lediglich für eine Wieder⸗ 
holung der vor einem halben Jahre aufgetauchten gleichen 


Nachrichten. 

Ein ſozialdemokratiſcher Kirchen rat h. Aus Anhalt 
wird der Frkf. Ztg. geſchrieben: Obgleich die Anhänger der 
Sozialdemokratie Gegner der Religion und Kirche ſind, hat es 
in dem Orte Deetz bei Zerbſt ein ſolcher doch durchgeſetzt, daß er 
in den Gemeindekirchenrath gewählt worden iſt. Auf die hier- 
gegen eingelegte Beſchwerde hat das herzogliche Konſiſtorium 
entſchieden, daß die Wahl eines Sozialdemokraten unzuläſſig und 
deshalb eine Neuwahl vormnehmen ſei. 

Die neueſte Nummer der „Heſſiſchen Schulblätter“ beſpricht 
in einem längeren Artikel die Wirkungen der in der letzten Zeit 
von der ſozialdemokratiſchen Preſſebetrie⸗ 
benen Agitation gegen die Volksſchullehrer, wobei ſol⸗ 
gende Fälle aus den Mainzer Schulen mitgetheilt werden: Ein 
Schüler, der Sohn eines Mainzer ſozialdemokratiſchen Stadt⸗ 
raths, wurde von ſeinem Lehrer mit Arreſt beſtraſt; allein der 
Junge erklärte dem Lehrer frech ins Geſicht, daß er den Arreſt 
nicht aushalte. Ein anderer Schüler, gleichfalls der Sohn eines 
Mainzer Stadtrathes, erklärte dem Lehrer auf eine erfolgte 
Zurechtweiſung: „Daraus mache ich mir nichts, ich bin Sozial⸗ 
demokrat, der Sohn des Stadtraths H.“ Wenn dieſe Vorfälle 
richtig von dem genannten Blatt wiedergegeben ſind, können die 
Väter Stadträthe ſchwerlich damit einverſtanden geweſen ſein. 
Was falſche Börſen nachrichten aus⸗ 
machen. An der Berliner Börſe war Dienſtag die falſche 
Nachricht gefliſſentlich verbreitet, der Präſident Carnot ſei ge⸗ 
florben. In dem folgenden wilden Spekulationstreiben find, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ konſtatirt, Hunderttauſende verloren und gewonnen 
Und da klagt man von der Börſe über Verſchärfung der Steuer. 
i Der preußiſche Unterrichs min iſter hat in 
einem Erlaſſe an die Provinzialſchulkollegien hervorgehoben, daß 

die an Privatanſtalten angeſtellten Kandidaten des höheren Schul⸗ 
amtes, ſofern ſie ſich fortgeſetzt den Provinzialſchulkollegien zur 
Verfügung halten, nicht in der Kandidatenliſte zu ſtreichen ſind. 

Die zweite Steuerkonferenz in Berlin hat 
am Dienſtag bis in den Nachmittag getagt und die Weinſteuer 
berathen. Vorſitzender dieſer Debatte war der Direktor im 
Reichsſchatzamt Aſchenborn. Die Berathung der Tabakſteuer iſt 
am Mittwoch Vormittag eröffnet. In dieſen Verhandlungen 
führt der Staatsſekretär Graf Poſadowski den Vorſitz. Nach 
der Stimmung einzelner Konferenz⸗Mitglieder zu urtheilen, 
dürften ſich größere Schwierigkeiten ergeben und die Verhand⸗ 
lungen fi in die Länge ziehen. Auch bei den Weinſteuerver⸗ 
handlungen iſt ein Abſchluß vor der Hand nicht zu erkennen. 
Die 46. Hauptverſammlung des evangeliſchen 

Guſtav⸗Adolf⸗Vereins in Bremen hat an den Kaiſer ein 
Der Monarch ließ durch den 
Chef des Civilkabinets von Lucanus ſeinen Dank ausſprechen. 
{ Zur Ueberführung des antiſemitiſchen * 
erlin 
theilt die Nordd. Allg. Ztg. mit, daß Paaſch von den Sachver⸗ 
ſtändigen für derartig gemeingefährlich geiſteskrank erklärt ſei, daß 
B,, AngnLLLL.— 


konnte man die Tragweite deſſelben berechnen. Die Revolutions- 
partei beſchränkte ſich alſo nicht mehr auf Plakate, Drohbriefe, 
Zeitungen — ſie griff ſchon zu Dolch und Revolver, — ſie machte 
ihre Drohungen wahr! Welch' ein Streiflicht auf die politiſchen 
und ſozialen Zuſtände des Landes warf dieſe That und der 
Jubel, mit welchem das Volk ſie begrüßte, und welcher von den 
Beamten der Regierung und Polizei war noch ſeines Lebens 
ſicher, wenn ſogar ein Frauenzimmer ſich an den Chef der Ge⸗ 


bheimpolizei, den Liebling des Zaren, heranwagte! 


„Vater“, ſagte Valeska ſo laut, daß die Umſtehenden ihre 
Worte hören konnten, — ſeit der Verhaftung Gurbinski's kam 
das Wort „Vater“ zum erſten Male über ihre Lippen, — „Vater, 
fühlſt Du Dich wohl genug, um eine wichtige Nachricht entgegen: 


nehmen zu können?“ 


„Mein Kopf iſt klar“, verſetzte Rakow, — „was giebt's ?“ 
„Ich möchte aber bitten, gnädige Frau, jede Aufregung zu 
vermeiden,“ wandte ſich der Oberarzt an Valeska. 

„Was ich meinem Vater zu jagen habe, iſt fo 
wichtig, daß es nach dem eben ſiattgehabten Mordver⸗ 
ſuch keinen Aufſchub erleidet. Der Anſchlag ging von 
den Nihiliſten aus, und da das Haupt dieſer Revolu⸗ 

t Vater umſchleicht, ſich in feiner Nähe 
befindet, ſein Vertrauen genießt, ſo iſt es meine Pflicht, ihn vor 
dieſer Schlange zu warnen!“ 

Der Stadthauptmann hob erſtaunt ſein bleiches Haupt ein 

wenig in die Hohe, Kowalſcheck trat, 
ßend, einen Schritt näher und die Umſlehenden horchten verwundert 


auf, 
(Fortſetzung folgt.) 


die Augen weit aufrei⸗ 


ſeine Unterbringung in eine Irrenanſtalt geboten erſcheine. Paaſch 
leide nicht blos an fixen Ideen, ſondern auch an Verfolgungs⸗ 
wahn und chroniſcher Verrücktheit. Von den Angehörigen Paaſch's 
ſind übrigens bereits Schritte gethan, ſeine Entlaſſung aus der 
Irrenanſtalt zu Dalldorf zu erreichen. 

Bei der Ankunft in ſeinemlothringiſchen 
Schloſſe Urville wurde der Kaiſer auch von dem 
Biſchof Fleck von Metz begrüßt, welcher der Ergebenheit des 
lothringiſchen Klerus Ausdruck verlieh. Der Kaiſer erwiderte, 
er ſei dankbar für die Verſicherungen, welche ihm der Biſchof 
hinſichtlich des Beſtrebens des Klerus gebe, dem Volke den 
religiöfen Sinn und die Moralität zu erhalten. Das jet auch 
eine der großen Aufgaben des Papſtes, wie er aus ſeinem 
letzten Geſpräch mit demſelben ſagen könne. Der Kaiſer fügte 
hinzu, er habe neuerlich Nachrichten vom Papſte erhalten, denen 
zufolge ſich ſeine Geſundheit wunderbar kräftige und er einen 
neuen Hirtenbrief über die ſoziale Frage vorbereite. Sehr erfreut 
war der Kaiſer über die improviſirte Huldigung, welche ihm 
bei der Rückkehr von der Parade bei Metz 200 italieniſche Ar⸗ 
heiter darbrachten, deren Jubel keine Grenzen kannte, als der 
Kaiſer die italienische Königshymne ſpielen ließ. In Italien iſt 
dies Verhalten des Kaiſers gegenüber den ſchlichten italieniſchen 
Arbeitern mit außerordentlichem Beifall aufgenommen. Die 
Franzoſen behandeln die Italiener freilich anders. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Die öſterreichiſchen Kaiſer manöver in Galizien 


nehmen einen ebenſo intereſſanten, wie günſtigen Verlauf. Der 
Geſundheitsſtand der Truppen iſt trotz der großen Strapazen 
der beſte, der Kaiſer hat täglich den Exerzitien beigewohnt. 

0 n. 


Italie 

Der „Secco lo“, die Reiſe des Kronprinzen 
von Italien nach Metz beſprechend, ſagt, dieſelbe ſei von 
den Miniſtern nicht gewünſcht, ſondern angenommen worden, 
dieſelbe ſei eine antifranzöſiſche Kundgebung, der das Volk nicht 
ſompathiſch gegenüberſtehe. — Im A ſyl für verwahrloſte 
Jünglinge in Bologna revoltirten die dort internirten 160 
Zöglinge und ſchlugen den Aufſeher nieder. Erſt nachdem 60 
Carabinieri zu Hilfe kamen, gelang es die Ruhe wieder herzu 
ſtellen. Der Aufſeher, drei Carabinieri und 7 Zöglinge ſind mehr 
oder minder verletzt worden. Siebzehn Rädelsführer ſind ver⸗ 
haftet worden. 

Großbritannien. 

Bevor das thatſächliche Ende des großen Bergarbeiter⸗ 
ſtreiks herankommt, haben die Behörden doch noch mancher⸗ 
lei Ausſchreitungen zu überwinden. Die Arbeiter, erbittert über 
ihre Niederlage, ſind vielfach über die Grubeneinrichtungen her⸗ 
gefallen und haben demolirt, was ihnen aber unter die Finger 
kam. Zur Unterdrückung der Krawalle mußte mehrfach Militär 
herangezogen werden. — Im Oberhauſe des Parlaments dauert 
die zweite Berathung der iriſchen Home⸗Rule-⸗Bill fort. Das 
ſchließliche Reſultat wied allgemeiner Erwartung nach die Ableh- 
nung ſein. 

2 Frankreich. 

Es wäre den Franzoſen bitter und unangenehm, wenn an- 
geſichts des Mitte Oktober erfolgenden Beſuches des ruſ⸗ 
ſiſchen Mittelmeergeſchwaders in Toulon ein 
Wechſel in der Perſon des Staatsoberhauptes eintreten müßte, 
und deshalb wird kategoriſch jede Mittheilung von einer Ver⸗ 
ſchlimmerung des Geſundheitszuſtandes des kränkelnden Präſiden⸗ 
ten Carnot beſtritten, aber trotz dieſer Redereien iſt doch keines⸗ 
wegs zu leugnen, daß es mit Herrn Carnot übel beſtellt iſt, 
Aus Pflichtgefühl bleibt er wohl auf ſeinem Poſten, könnte er, 
wie er wollte, würde er ſicher die Amtsbür de ſchnell genug vom 
Halſe ſchaffen. — Volkskundgebungen, 
den bevorſtehenden Ruſſenbeſuch Ausdruck geben ſollen, finden in 
verſchiedenen Städten ſtatt. Am liebſten würde jeder Ort Frank⸗ 
reichs ſich ein paar Ruſſen zu Gaſt laden. — Die lothringer 
Kaiſertage fordern noch immer die Kritik der Pariſer Journale 
heraus. Den Geſammteindruck des herzlichen Empfanges können 
ſie nicht in Abrede ſtellen, ſie ſuchen nun aber einzelne Mißver⸗ 
gnügte heraus, die wahrſcheinlich an der Seine leben, und laſſen 
dieſe allerlei zuſammenſchwatzen. Die Mache iſt aber recht leicht 
zu erkennen. — Der ſozialiſtiſche Pariſer Abgeor d⸗ 
nete Chauvin, welcher von deulſchen Sozialdemokraten 
Geld zu Wahlzwecken erhalten hat, wird von den radikalen Zei⸗ 
tungen heftig angegriffen. Einige dringen darauf, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit ſofort in der Deputirtenkammer zur Sprache komme, 
in welcher man weder Söldlinge Deutſchlands, noch vaterlandsloſe 
Leute gebrauchen können. — Die Rede des deutſchen 
Kaiſers in Metz, worin er betont hat, daß die Lothringer 
ihre Stellung im deutſchen Reiche begriffen hätten und das Reichs⸗ 
land deutſch ſein und deutſch bleiben werde, hat doch in Paris 
einen recht tiefen Eindruck gemacht. Man ſieht darin die ſchlag 
feet Antwort auf die Prahlerei mit dem ruſſiſchen lotten- 

eſuch. 


s Rußland. 

Die panſlawiſtiſchen Zeitungen find in der Deut ſchen⸗ 
hetze ihren franzöſiſchen Freunden noch über, und mit folder 
Sippſchaft muß man wegen des Handelsvertrages herumdebat⸗ 
tiren. — Ruſſiſche Zeitungen melden umfangreiche Volks 
unruhen in Perſien, wo ſich in Folge des Brotmangels 
die Maſſen erhoben haben. Eine ganze Reihe von Bäckerläden 
find geplündert. — Moskauer und Petersburger Zeitungen wettern 
fortwährend gegen den Beſuch des Kronprinzen von 
Italien iu Lothringen. Sie ſagen, durch den Beſuch 
des ruſſiſchen Geſchwaders werde die Welt wieder daran erinnert 
werden, daß der Dreibund nicht allein die Schickſalswaage in 
Händen hade. — Londoner Zeitungen behaupten, die Peters⸗ 
burger Regierung habe in der Judenfrage wichtige 
Konzeſſionen gemacht für die Unterſtützung, welche das 
Pariſer Haus Rothſchild der neuen ruſſiſchen Anleihe zu Theil 
werden laſſen wolle. 


8 Belgien. 
Die Indéspendancebelge i beſpricht die jun gſte 
Rede Kaiſer Wilhelms und ſagt: „Der Kaiſer ſprach 
in einem Ton, der vermuthen ließ, man wünſche in Berlin den 
Ausbruch neuer Streitigkeiten zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land und dementire die vom Kaiſer oft abgegebenen Erklärungen 
ſeiner Friedensliebe.“ — Der König unterzeichnete geſtern die 
neue Verfaſſung N 
Dänemark. a 
Der Prinz Wilhelm zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein-Sonderburg⸗Glücks burg iſt am Vienſtag 
Abend in Schloß Fredensborg geſtorben. Der König und die 
Königin ſowie der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland waren 
am Sterbelager anweſend. Der Verſtorbene war der ältere 
Bruder des Königs von Dänemark. er 
Schwede n⸗Nor wegen. 5 
Die ſchwediſche Kirche und die Univerſität 
Upjala begingen am Dienſtag den dreihundert jährigen 


welche der Freude über 


Gedenktag der Verſammlung von Upfale. Der König 

mit ſeinen drei Söhnen, der Großherzog von Sachſen, der Bring 

Friedrich Leopold von Preußen und der Kronprinz von Dänemar? 

trafen um 10 Uhr Vormittags in Upfala ein. Aus ganz 

Schweden war daſelbſt eine große Zahl von Perſonen zu der 

Feier zuſammengekommen. 3 
Serbien. * 

Der Staatsgerichtshof hat den ſämmtlichen 
angeklagten Minifterm die Anklage zuſtellen laſſen 
und ihnen die höchſte geſetzliche Friſt von dreißig Tagen zur 
Einbringung ihrer ſchriftlichen A gewährt. 

ta 


Amer 5 

Unweit Bates ville (Indiana) fand eine Kol liſion zwi ſchen 
einem Güterzuge und einem Schnell zuge 
welcher von Chicago nach Cineinnati beſtimmt war und eine 
große Anzahl von heimkehrenden Beſuchern der Chicagoer 
Weltausſtellung mit ſich führte, ſtatt. Zwölf Paſſagiere 
wurden getödtet, 40 ſchwer verletzt. Die Wagentrümmer 
geriethen in Brand und trugen viele der Verletzten Brandwunden 
davon. In dem Güterzuge waren vier Preisochſen, welche, 
nachdem ſie befreit waren, wüthend vor Schrecken das Bahnper⸗ 
ſonal angriffen und mehrere Beamten tödtlich verwundeten. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 


Nach mehrſtündiger Arbeit ſtieg der 


elf an der 
gleichzeitig nach unten befördernd, wohlbehalten wieder 12500 ee 


wurde fie auf dem Friedhofe an einem Baum erhängt 2 ſei 

Aeſte über das Grab der Tochter breitet. Den gi en a 

(E. Z.) Im oberen Kreuzgang des 
Mei 


angsthür zu denſelben iſt unter einem Kreuze ein Gedicht angebracht, 
8 at auf die Ermordung Werner v. Orzelus durch Jegeun 1 An 
dorf. F 9 
d Im 


— Herr Stadtſekretär Pompedi wurde heute in ſeinem Bureau vom Schlag; 


ind 0 


mit den Giſtzeichen verſehenen Arzneiflaſche Karbolſäure, wodurch der ganze 
aller angewandten 


groben Flottenmanöver in der Oſtſee erfährt die „Danz. 3 


1 alan die, 4, September. ( 
deren litthauiſch⸗polnſſchen Bevölkerung iſt es noch vielfach Sitte, unruhige 


Zwecke wird eine in Branntwein geweichte Brotkrume in ein Läppchen 
bunden und dieſes dem Kinde zum Sagte egeben. e 
familie zu Sodargen iſt dies in ſo ame 

neun Monate alter Säugling in vergangener Krank⸗ 


Gegen 


örterung beſchloß der Kreistag mit allen Stimmen: eg d der 
mit dem Kreiſe 


ren, vom 1. Januar 1894 ab gerechnet, amortiſirt. 
} Der Bootsmann Guſtav 
Blume ade gelkın verhaftet, weil er am Sonnabend Abend an einem 


erten Nachmittagsſtunde begab ſich der Korbmachermeiſter Schulz, welcher 
25 dem Vücermeſſer Haſſelberg wohnt, nach dem Bodenraume —. ad 
dort den 15jährigen Bäckerlehrling Heeſe, welcher an Händen und Füßen 


is 


* 


= 


wieder an die Grenze beordert wor 


N 


Naa an einem Dachſparren aujacbängt, Der ſchnell herbeigeholte 


ater ſchnitt den Sohn ſofort los. Obgleich der Körper noch ganz warm 
war, ſo konnte der Arzt nur ſeinen Tod feſtſtellen. Da der Lehrling noch 
in ganz froher Stimmung ſein Mittagsmahl zu ſich genommen hat und 
155 dann nach dem Boden Auen egeben hat, jo nimmt man mit Bes 
timmtheit an, daß ſeinem Leben gewaltſam ein Ende gemacht worden iſt. 


Zocales. 


0 2 Thorn, den 7. September 1893. 
: ge Geſchichtskalender. 
Tou Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


7. Sept. Die Verwaltung des einſt von den drei Brüdern Dreibecher 
1550. ejtifteten Hospitals St. Georgii wird, da ſeine ärmlichen 
Zinsen und Einnahmen jährlich nur 6 Thaler betragen, mit 

der der reichen Johanniskirche verbunden. 


1626. Wenn ein Schuß in der Stadt geſchieht, darüber hat der 
Wachherr zu richten; ſo aber Gewalt dabei vorgehet, ſolches 
gehört au den Herrn Burggrafen oder auch E. E. Rath. 
übrigens bleibt es bei dem Rathsbeſchluß vom 11. De⸗ 
zember 1554. 8 

5 Armeekalender. 
7. Sept. Schlacht bei Borodino an der Moskwa. — Huſ.⸗Regtr. 3, 5; 

1812. Ulan.⸗Regtr. 2, 3. SEE 

1813. Gefecht bei Dahme im 8 Jüterbogk, Regierungsbezirk 


Potsdam. General von Wobeſer überfällt die Stadt in den 
erſten Morgenſtunden. Flucht der Franzoſen unter Ney, 
Oudinot und Bertrand. — Landw. ⸗Regtr. 3, 5, 12; 2. 
ſchweres Landw.⸗Reiter⸗, 1. Landw.⸗Drag.⸗, 1. u. 5. Landw. ⸗ 
Huſ.⸗, 3. Landw.⸗Ulan.⸗Regt.; Feld⸗Art.⸗Regt. 1. 


( Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom königl. Landrath be⸗ 
1 iſt der Adminiſtrator Heinrich Blum zu Biskupitz als Gutsvorſteher 
für den Gutsbezirk Biskupitz. i f 

85 Rentenbewilligung. Dem Arbeiter Guſtav Flader in Gremboczyn 
iſt eine Invalidenrente von 112,80 Mk. und dem Knecht Jakob Johann 
Glowacki zu Schloß Birglau eine Altersrente von 135 Mk. bewilligt 
worden. 

c Herbſtferien. Im Einverſtändniß mit den Kreisſchulinſpekteren 
hat der königl. Landrath die Herbſtferien in den Volksſchulen des Kreiſes 
Thorn auf 25. September bis 14. Oktober inel. feſtgeſetzt. Der Beginn 
am 25. September iſt mit Rückſicht auf die dann anfangende Rüben⸗ und 
Kartoffelerne angeordnet worden. 

Der Lehrerverein hält Sonnabend den 9. d. Mts. 5 Uhr im 
Waldhäuschen eine Sitzung ab. 

MR Dramatiſche Vorleſung. Der erſte jugendliche Held und Lieb⸗ 
haber unſerer Sommerbühne Herr Otto Henske beabſichtigt vor ſeinem 
Scheiden aus Thorn am Sonntag den 10. d. Mts. im kleinen Saale des 
Artushofes eine dramatiſche Vorleſung zu halten. Das Programm iſt 

ut gewählt und enthält ernſte und humoriſtiſche Dichtungen der neueren 

itteratur; vor allem ſei auf Wildenbruchs Hexenlied, verſchiedene Dialekt⸗ 
Dichtungen, und beſonders auf zwei Dichtungen eines hieſigen Herrn: 
„Dem Licht entgegen“ und „Ein Lied nach Heine“, hingewieſen. Herr 
Henste hat ſich während feines hieſigen Wirkens durch ſeinen Fleiß und 
ſein eifriges Streben — wir erinnern nur an ſeinen Omar in Talisman 
und ſeinen, Leopold in der Anna⸗Lieſe, — die volle Sympathie des Thorner 
Publikums erworben; wir hoffen daher, daß am Sonntag ein recht guter 
Beſuch ſeinen Fleiß und ſeine Arbeit lohnen möge. 

unter dem Titel „Der große Krieg 1892“ erſcheint im „G. G.“ 
ein Auszug aus einem engliſchen Feuilleton, welches ſich in phantaſtiſcher 
Weiſe mit dem großen Znkunftskriege beſchäftigt. Das Feuilleton iſt nun, 
wie manche Leſer deſſelben glauben werden, durchaus nicht neu, ſondern 
ſchon ziemlich ältlich und bereits verſchiedentlich erwähnt. Der Verfaſſer 
weiß im Voraus ganz genau, was unſer Kaiſer für Reden und Aeuße⸗ 
rungen thun wird. Als er z. B. in Thorn am 19 77 — art Denkmal 
vorüͤberreitet, bemerkt er, auf die Bildſäule des unſterblichen Aſtronomen 
hinweiſend, zu ſeinem Gefolge: „Ja, meine Herren, dort ſehen Sie den 
Mann, welcher der Welt zuerſt die Augen über die wahre Natur des 
Sonnenſyſtems öffnete. Hoffentlich wird es auch uns Volker mit Gottes 
Hilfe Rußland feinen richtigen Plaz in dem Zyſtem der Völker anzuweiſen.“ 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 6. September. oſenzweig 

u. C. durch Neſſel 2 Traften 266 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 

485 Tannen Balken und Mauerlatten, 162 Eichen Plancons, 2499 Eichen 

einf. und dopp. Schwellen, 40 Weichen, 6900 Stäbe; Werner und Birn⸗ 

Bon durch Czarmola 1 Traft 2960 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
imber. Be er au 

Erledigte Stellen für Militäranwärter. Mewe, Königl. Straf⸗ 
anſtaltsdirektion, Strafanſtaltsaufſeher, 900 Mark Gehalt und 120 Mark 
Miethsentſchädigung, das Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 ME Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß, ſteigt bis 900 Mk.; Oſterode. (Oſtpr.), 
Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 750 Mk. Gehalt und Auſpruch auf Relikten⸗ 
verſorgung, das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 75 Mk. bis zum 
Höchſtbetrage von 1050 Mk., Bewerber, welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, erhalten event. den Borzug: 

Im Das hier zuſammengezogene Landwehr⸗Bataillon ijt heute früh 
mit der Eiſenbahn nach Melno zu den Diviſionsmanövern befördert worden, 
nach deren Beendigung es nach Thorn zurückkehrt. i ; 

Von der ruſſiſchen Grenze. Es berührt ganz eigenartig, wenn 
man jetzt in ruſſiſchen Blättern lieſt, daß die deutſchen Zollbehörden den 
Schmuggel nach Rußland befördern ſollen. Uns Grenzbewohnern, die 
wir willen, wie die Dinge hier zugehen und welches die Haltung der ruſſi⸗ 
ſcheu Behörden geweſen iſt, muß eine ſolche Anſchuldigung geradezu als 
eine Unbegreiflichkeit erſcheinen, und zwar um jo unbegreiflicher, als fie, 
von ruſſiſcher Seite erhoben wird. Thatſächlich liegen die Dinge jolgender- 
maßen; Sofort nach Beginn des ſog. Zollkrieges war ruſſiſcherſeits alles 
irgend denkbare geſchehen, um dem Schmuggel von Rußland über die 
preuziſche Grenze herüber Thür und Thor zu öffnen. Die läſtigen Paß⸗ 


ſormalitäten wurden abgeſchafft, u der wollte, bekam einen Paß zu 


„bedeutend herabgeſetzten Preiſen.“ ie Ueberwachung des Grenzverkehrs 
wurde zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit auf Wegen und außerhalb derselben 
freigegeben. Was war die Folge ſolcher „Kinderei,“ als welche ſie ſelbſt 
von ruſſiſchen Grenzoffizieren bezeichnet wird? Nicht das, was man im 
ruſſiſchen Finanzminiſterium erwartete, trat ein, ſondern das Gegentheil, 
denn nicht der Sen von Rußland nach Deutſchland, ſondern der 
Schmuggel von Deutſchland nach Rußland iſt durch dieſe Maßnahme ge⸗ 
fördert worden. nd zwar hat der unregelmäßige Grenzverkehr ſo raſch 
zugenommen, daß man ſchleunigſt ruſſiſcherſeits hat Gegenbeſehl geben 
müſſen. Es iſt ſoeben die Wiederperſtärkung der Grenzbewachung auf 
ruſſiſcher Seite verfügt worden. Diejenigen ruſſiſchen Grenzwachbrigaden, 
die an den Manövern theilnehmen denten, ſind durch telegraphiſchen Befehl 
8 


Der Schmuggel an der ruſſiſchen Grenze bildet immer noch eine 
Haupteinnahmequelle der ärmeren Grenz⸗Bevölkerung. Außer ſeidenen 


s Oeffentliche 
Zwangsverſteige rung. 
Sonnabend, den 9. d. ME, 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Constantin 


Feinste Tafelbirnen 


5 empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


und baumwollenen Bändern wird namentlich Thee eingeſchmuggelt, welcher 
dann, mit ruſſiſcher Etikette und Zollſtempel verſehen, als ruſſiſcher Thee 
wieder nach Deutſchland zurückkehrt und theurer bezahlt wird. Nachdem 
die Stellung der ruſſiſchen Grenzpoſten genau ausgekundſchaftet iſt, über⸗ 
ſchreiten in dunklen und ſtürmiſchen Nächten die Schmuggler, die Schleich⸗ 
waare auf dem Rücken, die Grenze an Stellen, an denen ſich auf beiden 
Seiten dichter Wald befindet. Voran gehen einige Leute ohne Gepäck als 
Kundſchafter, dann folgt der Haupttrupp in einer Stärke von 8 bis 12 
Mann. Sind ſie unbemerkt hinübergekommen, ſo iſt damit noch nicht alle 
Gefahr beſeitigt. Die Waaren werden vorläufig in geheimen Schlupf⸗ 
winkeln in einem nahen ruſſiſchen Dorfe untergebracht; in den nächſten 
Nächten müſſen dann noch zwei weitere Grenzlinien überſchritten werden, 
welche in Zwiſchenräumen von einer Meile entfernt liegen, und von denen 
die eine gleich der Hauptlinie auf der ganzen Strecke mit Poſten von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten, die andere jedoch mit Zollbeamten beſetzt iſt. Erſt 
wenn alle drei Linien glücklich überſchritten ſind, ſind ſie in Sicherheit, 
und der Schmuggler kann ſich ſeines Lohnes, welcher 5 Rubel für jede 
Reiſe beträgt, freuen. Die Händler, welche die Schmuggler ausrüſten, 
machen natürlich das beſte Geſchäft, denn der den Schmugglern gezahlte 
Lohn ſteht in keinem Verhältniſſe zu den mit dieſem Handwerk verbundenen 
Gefahren. Die Grenze iſt namentlich auf ruſſiſcher Seite ſtark beſetzt, auf 
der ganzen Strecke erblickt man in kurzen Entfernungen die Tu fen 
Cordons, eine Art kleiner, aus Holz erbauter und mit Stroh oder Schindeln 
gedeckter Kaſernen. In dieſen befinden ſich ein Kapitän oder Wachtmeiſter 
mir etwa 20 Mann Befaguug, ſowie einigen Pferden; von hier aus be⸗ 
zieht der ruſſiſche Grenzſoldat ſeinen Poſten. 

Den Fliſſaken iſt es bekanntlich verboten, unſere Stadt zu bes 
treten. Gleichwohl ſieht man täglich ganze Trupps ſolcher Leute, die ſich 
unverkennbar als Fliſſaken kennzeichnen, in den Straßen umherwandern. 
Dann iſt ein ſolches Verbot, welches überdies unſere Geſchäftsleute em⸗ 
pfindlich ſchädigt, ganz zwecklos. Wenn man den Fliſſaken nun einmal 
den böſen Cholerabazillus zutraut, ſo unterſuche man ſie täglich ärztlich 
beim Betreten des Ufers, was ihnen natürlich täglich nur einmal geſtattet 
werden darf. Dann iſt den gejundheitlichen Rückſichten Genüge geſchehen, 
und die Koſten der ärztlichen Unterſuchung werden bei weitem aufgewogen 
durch die Vortheile des Geſchäftsverkehrs, beſonders da ein Arzt an der 
Boots⸗Ueberwachungsſtelle Thorn ſchon ſtationirt iſt. Auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe werden übrigens, wie wir erfahren, die aus Rußlond ankommenden 
Perſonen ärztlich unterſucht. 

. Den Bewohnern der Bäckerſtraße können wir die erfreuliche 
Mittheilung wachen, daß ſeitens der ſtädtiſchen Bauverwaltung die Be⸗ 
legung der Weſtſeite der Bäckerſtraße mit Bordſteinen in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. Da ſich dieſe Arbeit bei den hoch geſteigerten Anforderungen 
an die Kräfte der Bauverwaltung in dieſem Herbſte nicht mehr krmöglichen 
läßt, ſo wird jetzt in einem Theile der Straße der Rinnſtein durch glatte 
Abſchrägung der Bordkante und Ausfüllen der Löcher, in welchen ſich bis⸗ 
her der Unrath behaglich lagerte und auch durch Regenſtröme nicht ent⸗ 
fernt wurde, nivellirt, ſodaß dann eine wirkſamere Spülung erfolgen kann. 
Gegenwärtig wird aus manchen Häuſern der Unrath direkt in den Rinn⸗ 
ſtein geſchüttet, und was ſich da für Miasmen entwickeln, wiſſen wir ſelbſt 
am beſten. Die Bäckerſtraße iſt von jeher der Herd von Krankheiten ge⸗ 
weſen; hoffentlich wird ſie nun nach Anlage der Kanaliſation und Regu⸗ 
lirung der Rinnſteine in geſundheitlicher Beziehung den anderen Straßen 
ebenbürtig. Die Bauverwaltung, welche hiermit den Wünſchen der An⸗ 
wohner entgegenkommt, wird hoffentlich auch das Stück bis zur Elementar⸗ 
Mädchenſchule reguliren. 

— Schächten von Schlachtthieren. Der Regierungspräſident in 
Marienwerder hat verfügt, daß die erlaſſene Polizeiverordnung vom 14. 
Juni d. J., betreffend das Tödten von Schlachtthieren, auf das Schächten 
nach jüdiſchem Ritus keine . findet. 
Regierungsbezirks Marienwerder find vom Regierungspräſidenten mit 
entſprechender Anweiſung verſehen worden. 

T Die Influenza iſt erloſchen unter den Pferden des Gutes Wy⸗ 
trembowitz. E 

— Wegen Rotzverdachts find die Pferde der Beſitzerin Pauline 
. zu Renczkau unter polizeiliche Beobachtung geſtellt 
worden. 

N Gardinenbrand. Geſtern Abend gegen 9 Uhr entſtand in der 
Bromberger Vorſtadt im P.ſchen Haufe ein Gardinenbrand, welcher aber 
noch rechtzeitig aan und von den Hausbewohnern unterdrückt wurde. 

II. Brandſtiftung. Am Montag Abend gem 74, Uhr brach in dem 
Hauſe des Schneidermeiſters Rux in Kl. Mocker Roſenſtraße Nr. 4 Feuer 
aus, welches aber noch im Entſtehen gelöſcht wurde und geringen Schaden 
anrichtete. Es liegt vorſätzliche Brandſtiftung vor, und zwar wird Verdacht 
gegen den Eigenthümer gehegt. 

1 Enbmiſſion. 
bauinſpektion Gr . zweier eiſernen Bauprähne Termin an. Es 
forderten: . Gannot⸗Thorn 3800 M., H. Merten-Danzig 3869 M., 
E. Drewitz⸗Thorn 3940 M., Kroll und Buſch⸗Memel 4900 M., J. G. 
ae 5000 M., F. Eberhard⸗Bromberg 5146 M., Bromb. 
a ⸗Aktiengeſellſchaft 5384 M., R. A. Wens u. Co.⸗Berlin 
5808 M Johannſen und Co. Danzig 


„ Onglei⸗Memel 7000 M., 

ö a 

Gefunden eine deutſche Fibel auf dem Rathhaus ofe, ei = 

fragen in 2 Bäckerſtraße, ein Kinderſchuh in = ee a 

wäſche in einem Geſchäftslokal der Breiteſtraße, eine Partie friſche Semmel 

in einem Hausflur am neuſtädt. Markte. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
„ Verhaftet 4 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,94 Mtr. Das Waſſer 
fällt langſam. — Dem Warſchauer Bezirk der Wegekommunikation iſt ein 
intereſſantes Projekt zur R der Schiffbarkeit 
der Weichſel eingereicht. Ein Unternehmer will die Uferſeiten der 
Weichſel zwiſchen dem Dorfe Skurzſcha und der Stadt Nieszawa, d. h. auf 
einer Strecke von 200 Werſt durch Anpflanzung von Weiden befeſtigen und 
aufn gelegentlich ſich auf dieſer Strecke bildende Sandbänke entfernen und 
endlich während einer Zeit von 25 Jahren der Stadt Warſchau jährlich 800, 
dem Warſchauer Bezirk der Wegekommunikation 1000 Rubel als Arrende 
zahlen; dafür eh er, daß er die bei dieſen Arbeiten gewonnenen Ma⸗ 
terialien zu ſeinem Nutzen verkaufen darf, und zwar überflüſſiges Weiden⸗ 
holz bis zu 4 Rubel pro Cubik⸗Saſchen, die Fuhre Sand zu 15 Kopeken, 
die Fuhre Eis zu 35 Kop. u. ſ. w. Nach Ablauf von 25 Jahren ji 
f eſi 
der Krone übergehen. - je 


die von ihm angelegten Uferbefeſtigungen entſchädigungslos in den 
— € €] — u u 
Vermiſchtes. 

Daß die Cholera allenthalben nachläßt, iſt deutlich zu 
erkennen. In den Berliner Lazarethen waren Mittwoch nur 
noch 7 Cholerakranke, während 9 Perſonen in Beobachtung ge⸗ 
halten wurden. Auch im Auslande iſt ein ſtetiges Sinken der 
ſtrankenziffern zu erkennen. — Den Berliner Cafés droht eine 
neue ſcharfe Polizeiverordnung. Es ſoll kein Cafe nach zwei 
Uhr mehr offen gehalten werden, und ſolche Lokale, in welchen 
ae verkehren, ſchon um 12 Uhr geſchloſſen werden. 
Letztere Maßnahme würde all den betreffenden Caſés ſofort den 
Garaus machen, denn in einem Geſchäfte nur bis Mitternacht 


Ein Sohn anft. Eltern mit den nöth. 


Schulkenntniſſen findet in einem Colo⸗ 
(3375) nialw., Wein: u. Deſtill.⸗Geſchäft per 1. 


Oktober als (3306) 
Lehrling 
Aufnahme. Näheres bei 4 


Die Polizeibehörden des 


Am Dienſtag ſtand in der hieſigen kgl. Waſſer⸗ 


Wee Wegzug iſt die 1. Stage, 
(4 Zimmer und Zubehör) bei 
Herrn Bäckermeiſter Kurowski, Neuſt. 
Markt zum 1. Oktober zu vermiethen. 3369 


(3340) Schnuppe, Apotheker. 


find die hohen Miethen nicht zu erſchwingen. — Der Anarchliſt 
Paul Pawlowitſch, der kürzlich in Berlin verhaftet wurde, iſt 
jetzt wieder auf freien Fuß geſetzt worden. — Aus New⸗ Pork 
wd der Tod des Oberſten Bonaparte Peterſon, eines legitimen 
E kels Jerome Napoleons gemeldet. Unter dem zweiten Kaiſer⸗ 
reich führte der Verſtorbene einen Prozeß gegen Napoleon III, 
um als kaiſerlicher Prinz anerkannt zu werden, wurde jedoch 
abgewieſen, worauf er als einfacher Lieutenant in die franzöſiſche 
Armee eintrat. Er hinterläßt große Reichthümer. — Der Die 
rektor der Hamburger Aſſekuranzkompagnie von 1856 tft wegen 
Unterſchlagung von einer halben Million, die er verſpekulirt 
hat, verhaftet. — In Köthen iſt ein Molkereibeſitzer wegen Fäl⸗ 
ſchung von Butter mit Margarine zu 600 Mark, ſeine Frau zu 
300 Mark verurtheilt worden. 


Delegrapßziſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Breslau, 6. Septbr. Der Centrumskandidat Letocha⸗ Berlin 
iſt im Wahlkreiſe Kattowitz⸗Zabreze mit großer Majorität in den 
Reichstag 3 

London, 6. Septbr. 
zum Vicekönig von Indien. 

— Bei dem Abbrennen einer größeren Oelniederlage ſind geſtern 
drei Perſonen verbrannt. 

Warſchau, 6. Septbr. Hier fanden in den letzten Tagen bei 
zahlreichen ruſſiſchen Studenten Hausſuchungen ſtatt. Mehrere Stu⸗ 
denten wurden verhaftet. 

— An den Herbſtmanövern in Volhynien nehmen ſämmtliche 
Truppen der ſtark cholera⸗verſeuchten Kiewer Militärbezirke und aus 
Podolien theil. 

Paris, 6. Septbr. Bei dem geſtrigen Zuſammenſtoß zweier 
Perſonenzüge zwiſchen Nantes und St. Leger wurden drei Reiſende 
getödtet und ſieben ſchwer verletzt. 

— Auf dem Boulevard Diderot iſt geſtern eine Spielkartenfabrik 
abgebrannt; der Schaden beträgt 800000 Fres. Drei Feuerwehr⸗ 
männer wurden ſchwer verletzt. 


Die Königin ernannte General Norman 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 7. September. . . . 0,94 über Null 
= Warſchau, den 2. September. . 1300 „ „ 
„ Brahemünde, den 6. September 8 „ 

Brahe: Bromberg, den 6. September. . 5,18 „ „ 


Submiſſionen. 


Konitz. Königl. Hauptſteueramt. Verpachtung der Fähr⸗ und 
Eisbahngeld⸗Einnahme der Weichſelfähre zu Glugowko bei Schmwep. 
Termin 18. Oktober. Bedingungen dort einzuſehen. 


Hanödels nachrichten. 
Thorn, 7. September. 
Wetter ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen etwas fener, 134/35pfd. fein hell 137 Mk., 133,34pfd. hell 
136 Mk., trockener aber mit Auswuchs 127pfd. krank 127 Mk., 130pfb. 
ſtark bezogen 125/26 Mt. — Roggen etwas feſter, 12425pfd. 11516 Mk., 
122/23pfd. 113/14 M. — Gerſte gute Brauw. 145/48 Mt. ſeinſte über 
Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Hafer kleines Angebot, 140/50 M. 


Danzig, 6. September 
Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 120/140 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 138 M. i 
Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kgl. geobköraig per 714 
Gr. inländ. 118—119 M. tranſit 92 Mk. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 119 M. unterpolniſch 92 M. 
Spiritus per 10 000 ®/, Liter, ee Re 54½ M Br., September 
54 ½ M. Br. nicht cont. 34, M. Br., Septbr. 34½ Br., 


Belegrapbifche Schlußcourſo. 
Berlin, den 7. September. 


Tendenz der Fondsbörfe: 2 7. 9. 93. 6. 9. 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 211,651 212,20 
weh auf Warſch au kurz. | 211.25] 211,65 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 85,10 85,10 
Preußiſche 3 proc. Conſolnlss 99,80| 99,90 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 100,75] 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e.. 60.— 66.10 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 63,10] 63,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 96,50 96,50 
Disconto Commandit Antheile . . 172,— 171,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 161,90] 162,10 
Weizen: Septe⸗Olo ber 150,251 150,75 
Die see In 153,251 153,50 

loco in New⸗ Dort 717 70,8 

Roggen: Der c 131,—| 131,— 
Sept: Oliobe r! 132,50] 132,50 
o was Mr ad san 134,75] 135,25 

N Nov.⸗ Dez. 134,75] 137.25 
RNüböl: Sept.⸗Oltob. DEE 48,10 47,60 
April-Mai. . e 49,— 49,10 

Spiritus: 50er 15 Here ie —.— —.— 
70er loco ide N 35,— 34,80 
Sept.-Oltober © 2» 2 2 20. 26,40 33,20 


Ras eg — . & 3 34,40] 33, 
eichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pat. 
London⸗Discont 5 pCt.. N W 


Freitag am 8. September. 


Sonnenaufgang: 5 Uhr 24 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 31 Minnten. 


Mittlere Wohnungen, 
von 3 Zimmern und Zubehör, neu re⸗ 
novirt, find billig zu vermiethen. 


Melli 0 
Näheres Erdgeſchoß e 


imm Gerberſtr. 31, 2 Trp⸗ 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. F. Stephan. 


Dombrowski in Abbau Mlewiec 
ea. 55 e 
750 ) 


zwangsweiſe verfteigern. 


Golden —— — 
rm. Kl. Mocker, Bergſtr. 33 
nahe d. Culmer Chauſſee) bei 8 ui 


E. Szyminski, Thorn. 


ö AN —. 8 echt 

Thorn, den 7. September 1893. to Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke d 7 ö : 

-__Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. herben ſind Le rlin herrich. 3 (im Ganzen, auch ge⸗ 1 N her 8 

e 25 Ä 7 Herren 1 7 9 „us, 1 theilt) beſ send aus 9 Zimmern mit „ 
Zezep D 


Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 

Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

gelaß ſofort zu vermielhen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


Boche hr. 7/9 hochparterre iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern ohne 
Küche, im 3. Stock eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör von ſofort 
zu vermietheu. Näheres (2573) 


emiſen, Pferdeſtälle, Kl. Wo 
Nia 5 N. Bin erg 
ine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 
Zub. 3. Etg. 3. v. Culmerſtr. 4. 
n meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
ſtraße 33 find vom 1. Dftober 
(and eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 
ohn ungen nebſt Burſ 
vermiethen. 


b 
| Sze: Ran mit guten Schulkenntniſſen 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber geſucht von der Kathsbch⸗ 
druckerei 


Ernst Lambeck. 
eee 
Ein Laden 


C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 
Goldene Herren⸗uhren von 36-400 M 
17 Damen⸗Uhren * 24—150 1 
Silberne Herren⸗-Uhren „ 12— 60 „ 
„ Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗Ahrenn . „ 4 15 
Reelle Werkstätte für Uhren- 
f und- Musikwerke aller Art. 


7 


reiteſtr. 8 n. 


8 Pferdeſtall pp. zu 
[AI aun 1. Obr. zu verm. Näheres |nebft Wohnung ift von ſofort oder 20 FF Adele, Majowski. 
Ein möbl. Bim. Gerechteſtr. 16.1 11 (3273) 1 frdl. m. Zim. z. v. Araberſtr. J, III. rte Wohn ung ache 1 


Breiteſtr. 11 J. Hirschberger. zu verm. Mellinſtr. 95. 


n. 


Die Lieferung folgender Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſel⸗ 
ſtrombauten im Waſſerbaubezirke Marienwerder ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung im Termine am 

16. September d. Js, Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten vergeben werden: 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizei Verordnung 


betreffend das gewerbsmäßige Halten von 
Koſt⸗Pflege⸗Kindern in der Stadt Thorn. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 79 des Geſetzes vom 26. 
Juli 1880 über die Organiſation der allge⸗ 
meinen Landes- Verwaltung verordnet die 
Polizei⸗Lverwaltung unter Zuſtimmung des 
Magiſtrats für die Stadt Thorn was folgt: 

§ 1. Perſonen, welche gegen Entgeld 
fremde, noch nicht ſechs Jahre alte Kinder 


von Erzeugniſſen der Bromberger 


Bezeichnung der Bauabtheilung 


Wald⸗ 
faſchinen 


1. Von der Eiſenbahnbrücke bei Graudenz bis zur Grenze 
Kanitzken 


W 


in Koſt und Pflege nehmen wollen, bedürfen — , re 
dazu der polizeilichen Erlaubniß, welche je⸗ Gr. Grabau 
doch nur auf Widerruf ertheilt wird. 2 Kanitzken „ ; ! 
§ 2. Die nach erhaltener Erlaubniß auf-|2. Von der Grenze L bis zur Theilungsſpitze gegen 
inder ſind bi 24 Stund 
zunehmenden Kinder ſind binnen unden Rudnerweide 1 125 Buch für Alle 
9 


nach erfolgter Aufnahme im hieſigen Ein⸗ 
wohner⸗Melde⸗Amt zu melden und dabei der 
Name des Kindes, Ort und Tag ſeiner Ge⸗ 
burt, Name und Wohnung ſeiner Eltern und 
bei außerehelichen Kindern Name und Woh⸗ 
nung der Mutter und des Vormundes anzu⸗ 
zeigen. Binnen gleicher Friſt iſt daſelbſt 
auch das Aufhören des Pflegeverhältniſſes zu 
melden. 
§ 3. Bei einem etwaigen Wohnungs⸗ 
wechſel iſt die zu § 1 erforderliche Erlaubniß 
vorher aufs Neue nachzuſuchen. x 
8 4. Den Beamten der Bolizeivermalting 
oder den von der letzteren beauftragten Per⸗ 
ſonen iſt von den Koſtgebern der Zutꝛzitt zu 
ihren Wohnungen zu geſtatten, auf alle die 
Pflegekinder betreffenden Fragen haben die 
Koſtgeber Auskunft zu ertheilen und auf Er⸗ 
fordern auch die in Pflege genommenen Kin⸗ 
der vorzuzeigen. 
§ 5. Im Falle einer üblen Behandlung 
der Kinder oder einer derſelben nachtheiligen 
Veränderung der häuslichen Verhältniſſe der 


Die Bedingungen ſind vorher im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
ſowie bei den Herren Waſſer⸗Bauinſpektor Schmidt in Kurzebrack und Re 
gierungs⸗Baumeiſter Trieglaff in Graudenz einzuſehen. 

Verſchloſſene und mit der Aufſchrift: „Strombaumaterialien“ verſehene 
Angebote find bis zum 15. September d. 38. Nachmittags an den Unterzeich⸗ 
neten abzugeben und werden im Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter eröffnet. (3362) 
Marienwerder i/Weftpr., den 4. September 1893. 

Der Waſſer⸗Bauinſpektor. 
Baurath Barniek. 


jährlich 28 Hefte à 30 Pf., 


Chronik der Zeit, 


jährlich 28 Hefte à 25 Pf, 


Ueber Land u. Meer, 


( ktav-Ausgabe) 
jährlich 13 Hefte à 1 Mk., 


Vom Fels zum Meer, 


jährlich 26 Hefte à 50 Pf, 


Velhagen & Rlasings Monatshefte, 
jährlich 12 Hefte à 1 M. 25 Pf. 
beginnen jetzt einen neuen Jahr- 
gang und halte ich dieselben zum 

Abonnement bestens empfohlen. 


Walter Lambeck, 


— — 
r 
e 


Modell- 
Ausstellung. 


5 2 
N, 


. 


Koftgeber, wird die polizeiliche Erlaubniß 
ſofort zurückgenommen werden. Mit dem * (3010) Buchhandlnng. 
8 6. en gegen dieſe Ver⸗ heutigen Tage / _. 
ordnung oder Nichtbeachtung derſelben wird eröffnet. 
mit einer Geldſtrafe bis neun Mark, im Falle — 1 
des ö mit verhältnißmäßiger Haft Fu 8 er erde Fe 
beſtraft. r f c 5 
§ 7. Die vorſtehende Verordnung tritt mit Wiener 95 0 Rademanns 8 
dem 1. Januar 1882 in Kraft und wird mit Modellhüte. , ENDEN — entbehrlich, 
jenem Tage die dieſerhalb bereits beſtehende 7 5 Wirkt ungem. / Nun 
ee re vom 12. En 1876 ee, ſtärkend. . 
außer Kraft geſetzt. (3367 r 7 „ Man gebe es . 
Thorn, den 17. November 1881. 1 Sämmtliche Neuheiten 9 Kindermehl 
Di izei⸗ ; . 1 Kindern. 
ae 5 . in der Saison sind in = Fe 
= Zeugniss! 


Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 5. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter 
Zeit viele Verſuche angeſtellt und es 
verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch für 


zu billigen Preisen ein- 


Säuglinge; 2) als alleiniges Material 

5 Bekanntmachung. getroffen. zur Herſtellung von Suppen für größere 
Diejenigen Militär = Invaliden in den D He ch Kinder. Mit den Erfolgen bin ich jo 
Chargen vom Feldwebel abwärts, welche . no 7 gut zufrieden, daß ich die Zugabe don 
1) den Feldzug 1870,71 mitgemacht haben THORN. (3321) Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch 


kr ganz durch Ihre Hafermehlſuppe 

er ehe u. bei Darmkatarrhen größerer 

Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch 

Ihre Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 

gez. Uffelmann, 8 271) 

Prof. u. Dir. des Hygien. Inſtituts. 

Roſtock, 16. April 1892. 


Rademanns Kindermehl iſt in allen 
Apotheken, Drogerien u. Colonial⸗ 
waarenhandlungen zum Preiſe v. 


und infolge deſſelben ganzinvalide ge⸗ 
worden ſind, ſei es nun unmittelbar 
durch Verwundung vor dem Feinde 
oder durch anderweitige Beſchädigung 
bei Ausübung des Kriegsdienſtes, 
Diejenigen, welche auf Grund des 8 76 
des Geſetzes vom 27. Juni 1871 bez. 
des 8 12 des Geſetzes vom 4. April 1874 
die Zulage für Nichtbenutzung des Ci⸗ 
vilperſorgungsſcheins beziehen und am 
Kriege 1870,71. Theil genommen ha⸗ 


E Altstädtischer Markt Nr. 8. 


— 


Konkursberfahren. 


en 


2 


Das Konkursverfahren über das Ver 
mögen des Kaufmanns Stanislaus 


Graulations-Karten 


Thorn, den 28. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Maklers 
Max Casper jetzt in Bromberg, Fried 
rich⸗Wilhelmſtraße Nr. 27, früher als 
Gaſtwirth und Schnittwaarenhändler 
in Siemon, Kreis Thorn, wohnhaft, 
wird heute 
am 5. September 1893, 
Nachmittags 5%, Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Bürgermſtr. a. D. Kosse 
in Bromberg. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
Anmeldefriſt 
bis zum 9. Oktober 1893. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 2. Oktober 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
und Prüfungstermin 
den 24. Oktober 1893, 
Vormittags 9 Uhr 
im Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9 
hierſelbſt. (3363) 
Agl. Amtsgericht zu Bromberg. 
Bekannt gemacht: 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Laden- Einrichtung dan bieſtgen 


iſt billig zu verkaufen Breiteſtr. 2. Erinnerung 


ben oder ſeit dieſem Kriege durch eine] Hawelski aus Thorn wird nach er: : igen zun 
8 5 5 55 ge folgter n . 1 Zum Mk. 1.20 per Büchſe zu haben. 
invalide geworden ſin arine) und e; ... ͤ em ma nn rar 
fich nicht = Genuſſe einer Verſtüm⸗ hierdurch aufgehoben. (3359) jüdischen U 


„ melungszulage gemäß $ 72 des Ge⸗ 
ſetzes vom 27. Juni befinden, 
Diejenigen, welchen auf Grund des 
Geſetzes vom 27. Juni 1871 als ganz⸗ 
invalide und theilweiſe erwerbsunfähig 
nur die Penſion V. Klaſſe, oder als 
größtentheils erwerbsunfähig nur die 
Penſion IV. Klaſſe, oder als gänzlich 
erwerbsunfähig nur die Penſion III. 
Klaſſe, oder ſchließlich als der Wartung 
und Pflege durch dritte bedürftig nur 
die Penſion II. Klaſſe bewilligt wor⸗ 
den iſt, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich behufs 
Erhöhung ihrer Invalidengebührniſſe auf 
Grund des Geſetzes vom 22. Mai d. Js. 
ſchleunigſt entweder mündlich oder ſchriftlich 
bei dem Bezirks = Kommando Thorn unter 
Einreichung ihrer Militärpapiere zu melden. 
Auch diejenigen Invaliden, welche im Civil⸗ 
dienſt angeſtellt oder in dieſem Dienſte be⸗ 
reits penſionirt ſind und bei denen die ſon⸗ 
ſtigen vorangeführten Vorausſetzungen zu⸗ 
treſſen, haben ſich hier zu melden. 
Thorn, den 19. Auguſt 1893. 
Königliches Bezirks Kommando. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hier- 
durch im Intereſſe der in Thorn wohnhaften 
Invaliden veröffentlicht. (3233) 
Thorn, den 25. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß 
die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf Wechſel 
gegen 5%, Zinſen ausleiht. (3371) 

Thorn, den 1. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
wen, Peffentlice 
Zwangs verſteigerung. 


f Neujahrsfest 


in deutsch u. hebräisch, 
empfiehlt in bester Ausführung 
à 100 Stück incl. Couverts von 
2,50 Mk. an und erbittet recht- 
zeitige Bestellung die 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 
8 


G. Jacobi, 


Malermeiſter, 
47 Bäckerstr asse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


— 


Magen- Essenz 


(Magenbitter) 
von Apotheker F. Hoyer. 
Bewährt seit 1840, 
in allen Haushaltungen 


stets geführt und Re: 
braucht Garantie für 


und 


U. b. allein. Fabrikanten 
Oarı Leistikow 
Bromberg. 


geschmackvollen 
Dessins 


Platze in empfehlende 
1964) 


Sämmtliche Malerarbeiten 
Fieilag, 8 Septbr er, Vorm. 10 Uhr Au wartefrau werden auf das Sauberſte preiswerth 
öde N 110 ns one 05 geſucht Ma Frau (3370) 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt Mehrlein, Breiteſtraße 22, 1. Aae 


Man verlange in den beſſeren 
Geschäften die 
weltbekannten verſchlede nen 


berne Broche 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zah⸗ 
— (3368) 


li 

lung verſteigern. 

Ä hen, Ben 7. September 1893. 

; Liebert, Serihtsvolzieber kr. A 

flüssige Kohlensäure 
halt ſtets vorräthig 

Richard Gross, Frauerei, 

„früher Kuttner. (3353) 


Ich verſende als Spezialität meine 


WEB” Schles. Gebirgs-Halbleinen WE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


0 em breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 3 
das Schock 32½ Meter bis zu den feinften Zualitäten. ng 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. ö J. Gruber. 


e 
der Qandersheimer Moike- 
rel, die nur auß destor Harz- 
‚miloh hergeſtellt werden. 


— — — — — 
7 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck u Thorn. 


September -Messe in Bromberg 1893. 
Verkaufs ⸗Ausſtellung 


(3358) 
Induſtrie in Patzer's Eta⸗ 


bliſſement in der Berlinerſtraße in der Zeit vom 17. bis einſchl. 
19. September 1893 täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. ab. 
Während der Ausſtellung täglich Nachmittags: 


CONCERT. 
Sonntag, d. 17. September, Nachm. 1½ 
Eröff Bi 

nach Enthüllung des Kaiſer - Wilhelm Denkmals. 


Uhr: 


— 1 


nung 


=== ARTUSHOF, === 


(Im kleinen Saale.) 


Sonntag, den 10. September 1893. 
Abends 8½ Uhr: 


Dramakiſche Vorleſung 
von Otto Henske. 

Tagesverkauf bei Hern Duszynski 
von 11—2 Uhr, bei Herren Gebrüder 
Pünchera von 3 - 6 Uhr: Numerirter 
Platz 75 Pf., Stehplatz 50 Pf. 

Abendkaſſe: Numerirter Platz 1 Mk., 
Stehplatz 60 Pf (3361) 


Sonnabend, den 9. d. Mts, 
6½ Uhr Abends (3373) 
Beamt.- Wr, Kgl. und Rec ⸗ )] in J. 


Dan auf 245 eh He 
> „ ger. Aal, Prima 
Schollen. Wiener" 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Zuckerwaaren-Jabriſt, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 
in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Cacaofabriſat 
der Jetztzeit. 
Fabrik Niederlage für Thorn bei 
OC. A. Guksch 
in Thorn. (2190) 


Strickwolle !! 


in bekannt beſten Qualitäten empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Thorn, Altſtädt. Markt 25. 


Damengarderobe 


jeder Art fertigt unter Garantie guter 
Arbeit u. tadelloſen Sitzens. (3153) 
NM. Büchle, Koppernikusſir 24 
— — — 


| Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungs⸗ 
mittel, à Packet 10 Pf. empfiehlt die 
Drogenhandlung H. Claass. 


Ung. Weintrauben 


18376) empfiehlt A. Mazurkiewiez, 


Ungar. Weintrauben 


täglich friſche Sendung empfiehlt (3312) 
A. Kirmes, Gerberſtr. 


Verreiſe bis zum 
14. d. Mts. 3305 


Jahnarzt von Janowski. 


eee ID 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


2 
— Verloren mi 
ein Teppich auf d. Wege v. Neuſt. 
Markt üb. Modern. Leibitſch. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebet., denſ geg. Bel. 
in Mocker, Schmiedeſtr. 6 abzugeben. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Shnagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 6¼ Uhr. 


7 


